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Gleichstellung: Theorie und Praxis

Das Kommittee 'Frauen sind sichtbar' lädt alle
Frauenorganisationen und alle interessierten Frauen ein zu einem

grossen Frauenfest
Freitag, 15. März 1991,19.00 Uhr, Stadthaus Zürich

Das Frauenfest wird getragen von der Idee, das Netz unter Frauen und den
Frauenorganisationen zu stärken. Ungeachtet ihrer politischen Flerkunft
oder der Art ihres frauenbezogenen Engagements sollen Frauen zusam-
mensein, sich näherkommen, eigene Begrenzungen durchbrechen und die
Frauenorganisationen Gelegenheit haben, sich vorzustellen. Zudem wird
das Frauenförderungsprojekt 'Frauen sind sichtbar' vorgestellt.

Die Nationalratssitzung vom 22. Ja-
nuar zeigt deutlich, wie weit die mündli-
chenBeteuerungenfürdie Gleichstellung
von den Taten dazu abweichen. Auch hier
nur Worte, Taten lassen auf sich warten.
Susanne Leutenegger-Oberholzer(fp, BL)
wünschte den Zweckartikel des ETH-
Gesetzes zu ergänzen durch: 'Die ETH
achten auf die Gleichstellung der Ge-
schlechter in Lehre und Forschung. Die
Schulbehörden ergreifen geeignete Mass-
nahmen zur Herstellung der Chancen-
gleichheit von Frau und Mann an den ETH
und zum Ausgleich struktureller Benach-
teiligungen auf Grund des Geschlechts.'
Da war zuerst Herr Dreher von der Auto-
Partei dagegen, und dann verlautete aus
der vorberatenden Kommission, was Frau
Leutenegger anstrebe, müssten die Schu-
len selber verwirklichen, und Bundesrat
Cotti meinte, die Frauen müssten eben
vermehrt in die technischen Berufe ein-
steigen und 'an die Technik glauben'. Der
Rat lehnte den Antrag Leutenegger mit 60

zu 39 Stimmen ab.
Zweiter Akt des Trauerspiels: Frau

Gardiol (gp, VD) beantragte zwei Zusätze
zu Art. 12, in dem es um die Dozenten
geht: Der ETH-Rat hat regelmässig die
Eignung der Professoren im Bereich von
Lehre und Forschung zu überprüfen, und
überdies sollten Vertreterder Assistenten
und Studenten an dieser Überprüfung 'in
geeigneter Form' mitwirken. Männliches
Gegenargument: Man müsse doch den
ETH 'einen erheblichen Spielraum bei
der regelmässigen Eignungsprüfung be-
lassen'. (Spielraum zugunsten von wem?)
Der Antrag wurde mit 46 zu 26 Stimmen
abgelehnt (wir haben 200 Nationalrätln-
nen).

Paul Günter (Idu-evp, BE) fand mit
seinem Antrag, bei der Wahl von Dozen-
ten bei gleicher Qualifikation den Frauen
den Vorzug zu geben, auch keine Gnade.
Mit 52 zu 25 Stimmen wurde auch dieser
Antrag abgeschmettert.

Marie-Therese Larcher
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